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Heldentum ist banal, langweilig. Des Heldentum kann bloss gegebene, schon bekannte
Herausforderungen bewältigen – ja am Ende braucht es diese Herausforderungen
sogar, um sich wirkungsvoll in Erscheinung zu bringen. Die Welt kann aber nicht zu
Ende erfasst werden. Martin Mosimann zeigt in seinem neuen Buch, warum heute
stattdessen der Mut des Einzelnen gefordert ist, zu sich zu stehen und sich in die
Offenheit der Welt hineinzuwagen. Voraussetzung dafür ist, dass seine Würde gewahrt
ist; nicht nur in dem Sinn, dass nicht über ihn verfügt werden darf, sondern auch
darin, dass er sich aktiv ins Spiel bringen kann. Das ist trotz schöner Worte schnell
nicht mehr der Fall. Indem ihm scheinbar übergeordnete Gesichtspunkte
entgegengehalten werden, wird der Mut auf schwer erkennbare Weise ausgehebelt.
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